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Projektbeschreibung

Das Land Bremen hat im Jahr 2009 beschlossen, Bera-
tungen von kleinen und mittelständischen Unternehmen 
zur Verankerung, Umsetzung und Dokumentation von 
Corporate Social Responsibility (CSR) finanziell zu 
fördern. Neu an einem solchen Beratungsprozess ist die 
Tatsache, dass zu einer umfassenden CSR-Beratung eine 
Analyse der ökologischen, der sozialen und der ökono-
mische Dimension des betrieblichen Verhaltens gehört. 
Sowohl Unternehmen als auch Beratungen sind jedoch 
eher darauf eingestellt, jede dieser Dimensionen einzeln 
zu behandeln.
 
In Zusammenarbeit mit dem Fachgebiet Nachhaltiges 
Management an der Universität Bremen und dem RKW 
Bremen wurde Ende 2010 ein Projekt gestartet, einen 
CSR-Beratungsprozess zu planen. Unternehmen ver-
schiedener Branchen und Größenordnungen wie auch 
unterschiedliche Beratungsunternehmen trafen sich in 

mehreren Workshops, um den hier vorliegenden CSR-
Check mitzugestalten, ihn auszuprobieren und durch 
die ersten Erfahrungen weiterzuentwickeln. In diesen 
Workshops mit Vertreter/innen der Unternehmen, der 
Beratungen und der Wissenschaft herrschte stets ein 
konstruktive Atmosphäre, weil alle Akteure und Akteu-
rinnen viel voneinander lernen wollten und dies auch 
getan haben.   
 
Wir danken allen Beteiligten dafür, dass sie sich die Zeit 
genommen haben, für das Land Bremen einen neuarti-
gen CSR-Check mitzuentwickeln, der gerne auch über 
die Landesgrenze hinweg positive Wirkungen entfalten 
darf.
 
Für das Projektteam
Martin Schulze (RKW)
Prof. Dr. Georg Müller-Christ
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Beratung für Corporate  
Social Responsibility
im Land Bremen

Ökonomische Herausforderungen verlangen zunehmend 
die Integration ökologischer und sozialer Belange sowie 
die Umsetzung entsprechender Maßnahmen im Betrieb. 
Deshalb fördert das Land Bremen Beratungsmodule für 
ökonomisch-ökologisch effiziente Unternehmensführung 
und verantwortliches Wirtschaften, die der Wettbewerbs-
fähigkeit kleiner und mittlerer Unternehmen im Sinne 
eines nachhaltigen Wirtschaftens dienen. Das Land 
Bremen übernimmt 50 % der förderfähigen Kosten für 
eine CSR-Beratung (kleinere Unternehmen bis 60 %) bis 
zu einer Höchstsumme von 7000 Euro. Alle Anträge sind 
vor Projektbeginn einzureichen. Antragsbearbeitung und 
Beratung durch das RKW Bremen, Herrn Martin Schulze  
(Tel.: 0421/323464-17, E-Mail: schulze@uu-bremen.de)
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Zu Abbildung 1: Verantwortliches Handeln fängt nicht erst jetzt an. Die meisten 
Unternehmen sind sich bewusst, dass es jenseits aller Gesetzeserfüllungen im ökologi-
schen, ökonomischen und sozialen Bereich viele Handlungsfelder und Spielräume gibt, 
mehr für die Umwelt und mehr für ein humanes Arbeitsleben zu tun. Tatsächlich führt 
ja so gut wie jede Unternehmensentscheidung zu Auswirkungen auf die Natur und auf 
die Menschen im und außerhalb des Unternehmens. 

Dennoch sollte der Einstieg in ein CSR-Management nicht gleich mit dem Ziel begin-
nen, von nun an alle Unternehmensentscheidungen auf den Prüfstand zu stellen. Die 
Erfahrung zeigt, dass der Weg zu einem systematischen CSR-Management über viele 
kleine erfolgreiche Projekte verläuft. In diesem Sinne soll das Ergebnis dieses CSR-
Checks auch eine Prioritätenliste sein, mit welchen Projekten ihr Unternehmen am 
besten anfangen kann.

Zu Abbildung 2: Kann dieser CSR-Check nicht auch als erste Selbsteinschätzung ohne 
Beratung gemacht werden? Das geht natürlich und er hilft Ihnen hoffentlich auch, die 
gesamte Bandbreite eines CSR-Managements zu überschauen. In seiner  Durchführung 
gibt es jedoch ein paar Klippen; Lotsen könnten hier helfen, diese erfolgreich zu um-
schiffen, um nicht gleich mit den ersten systematischen CSR-Bemühungen zu stranden.

Drei große Fragen müssen Unternehmen immer wieder beantworten: 
1. Welche Felder sind für uns relevant, oder: Wo stehen wir?
2. Welche Maßnahmen sind für uns angemessen, oder: Was wollen wir tun?
3. Wie können wir glaubwürdig über CSR berichten, oder: Was haben wir verbessert?

Diese Fragen sind so unterschiedlich, dass sie nicht unbedingt durch einen Berater 
oder eine Beraterin alleine beantwortet werden können. Das RKW hilft Ihnen, die 
Berater/innen zu finden, die den Check insgesamt mit ihnen bearbeiten können; dann 
kann es hilfreich sein, mit spezialisierten Berater/innen zu überlegen, wie Fortschrit-
te im Umweltschutz, Fortschritte in sozialen Belangen (z. B. Familienfreundlichkeit) 
oder Fortschritte in Geschäftsbeziehungen gemacht werden können. Kommunikation 
nach außen oder innen kann eine weitere Herausforderung sein, die von einem Lotsen 
begleitet werden könnte.

CSR-Management
Systematische und freiwillige Reduzierung ökologischer, sozialer
und ökonomischer Nebenwirkungen des betrieblichen Handelns

Der Einstieg Die Tiefenwirkung

CSR als Prämisse
jeder Entscheidung

Jede Unternehmensentscheidung
wird hinsichtlich ihrer sozialen,

ökologischen und ökonomischen
Nebenwirkungen überprüft

CSR-Projekte

Zeit, Geld und Aufmerksamkeit in die
Bewältigung ausgewählter sozialer, 

ökologischer oder ökonomischer
Nebenwirkungen investieren

CSR-Beratungsbausteine

Wo stehen wir? Was wollen wir tun?
Was haben wir

verbessert?

CSR-Check
Relevanzprüfung

Durchführung des Checks
mit einer Beratung

Führungskräfteseminar
mit einer Beratung

Mitarbeiterseminar
mit einer Beratung

CSR-Plan
Angemessenheitsprüfung

Beratung in
sozialen Belangen

Beratung in 
ökonomischen Belangen

Beratung in
ökologischen Belangen

CSR-Report
Glaubwürdigkeitsprüfung

Kommunikationsberatung
für CSR-Bericht

Beratung zur internen
Kommunikation von CSR

Workshops zur Information 
der Mitarbeiter/innen

Beratungsangebot

Abbildung 1

Abbildung 2
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CSR-Definition der EU

Die Europäische Union definiert CSR folgendermaßen: 

„Soziale Verantwortung der Unternehmen (Corporate 
Social Responsibility – CSR) ist ein Konzept, das den Un-
ternehmen als Grundlage dient, um auf freiwilliger Basis 
soziale und ökologische Belange in ihre Unternehmens-
tätigkeit und ihre Beziehungen zu den Stakeholdern zu 
integrieren.“

Die soziale Verantwortung von Unternehmen ist Teil der 
Europa 2020 Strategie für intelligentes, nachhaltiges 
und integratives Wachstum.
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Unternehmensverantwortung 
und Nachhaltigkeit in der 
Praxis: Begriffsklärung

Es gibt große Begriffe, unter denen wir Menschen uns 
sehr verschiedene Inhalte vorstellen. Dazu gehört sicher- 
lich auch der Begriff der Verantwortung, den wir in un-
serem Alltagsleben häufiger verwenden. „Unverantwort-
lich!“ entfährt uns leicht als Ausruf, wenn ein Mensch 
uns oder andere leichtfertig zu schädigen riskiert. 
Anders herum gewendet ist demnach verantwortliches 
Handeln, wenn wir die Wirkungen unseres Handelns auf 
andere Menschen überlegen und jeden Schaden vermei-
den.

Nichts anderes ist Unternehmensverantwortung! Tag-
täglich werden in Unternehmen viele Entscheidungen 
getroffen, die sich zuweilen negativ auf die Natur und 
die Menschen im und außerhalb des Unternehmens aus- 
wirken können. Die möglichen direkten Schäden auf 
Mensch und Natur versuchen Gesetze zu verhindern 
(Umwelt- und Arbeitsgesetze bspw.). Das Problem 
sind aber inzwischen die Schäden, die nicht direkt und 
vielleicht ganz woanders auftreten (Klimawandel durch 
CO2 Ausstoß). Deswegen wird von unternehmerischer 
Verantwortung immer dann gesprochen, wenn es darum 
geht, jenseits von Gesetzeserfüllung noch weitere Rück-
sicht auf Mensch und Natur zu nehmen.

Und was ist Nachhaltigkeit? Wenn wir es ganz genau 
nehmen, dann bedeutet Nachhaltigkeit, nicht mehr 
Ressourcen zu verbrauchen als nachkommen: nicht 
mehr Geld im Monat zu verbrauchen als verdient wird, 
nicht mehr Holz zu schlagen als nachwächst, nicht mehr 

Kräfte und Geduld der Mitarbeiter/innen zu verbrauchen 
als diese wiederherstellen können. Überlegen Sie, von 
welchen Ressourcen ihr Unternehmen abhängt – nicht 
nur Rohstoffe und Energien, auch soziale und finanzielle 
Ressourcen – und fragen Sie sich, ob diese Ihnen noch  
lange zur Verfügung stehen werden. Mit dieser Frage 
fängt nachhaltiges Denken an.

Vereinfacht ausgedrückt, entsteht eine nachhaltige 
Entwicklung dann, wenn alle wirtschaftenden Akteure 
und Akteurinnen anfangen, die Nebenwirkungen ihres 
Handelns in ihren Entscheidungen zu berücksichtigen 
und zugleich mehr Zeit, Geld und Aufmerksamkeit in 
die Regeneration aller materiellen und immateriellen 

Ressourcen investieren, von denen wir und nachfolgen-
de Generationen leben (werden). Wir wissen zwar nicht, 
welche Bedürfnisse genau nachfolgende Generationen 
haben werden, wir wissen aber genau, dass sie zu deren 
Befriedigung wie wir auch eine intakte Natur, eine intak-
te Wirtschaft und eine intakte Gesellschaft brauchen.

Corporate Social Responsibility
¾

Das Unternehmen
betreffende

soziale im Sinne
von gesellschaftlicher

Verantwortung
im Sinne von

Rücksichtnahme

Gesellschaftliche
Verantwortung von

Unternehmen
+ =+

¾ ¾

Nachhaltige Entwicklung

Betriebliche Nachhaltigkeit:
Unternehmen wirtschaften erfolgreich und
setzen sich zugleich für die Erhaltung und

Regeneration aller Ressourcen ein, von denen
sie abhängig sind

Gesellschaftliche
Verantwortung von 

Unternehmen 

Nachhaltige
Entwicklung

+ =

Eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren,
dass zukünftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können

(Weltkommission für Umwelt und Entwicklung 1987)

CSR und Nachhaltigkeit
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Selbsteinschätzung:  
Wie sehen Sie den  
Zusammenhang zwischen 
CSR und Ihrem  
Unternehmenserfolg?

Vielleicht sind Ihnen schon viele der Themen begegnet, 
die heute in Wirtschaft und Politik rund um das Thema 
Nachhaltige Entwicklung und Corporate Social Respon-
sibility verwendet werden? Und vielleicht haben Sie sich 
schon häufiger gefragt, in welchem Zusammenhang 
diese Themen mit Ihrem Unternehmenserfolg stehen? 
Wir haben auf den folgenden Seiten einige Begriffe 
und Themen aufgeführt, die ganz häufig rund um CSR 
genannt werden. Sie finden die Begriffe teilweise im 
Glossar erläutert.

Die Matrizen auf den nächsten Seiten geben Ihnen die 
Möglichkeit, ganz spontan Ihre Einschätzungen zu  
notieren. Positionieren Sie das Thema in der Matrix, 
indem Sie die zwei folgenden Fragen beantworten: 

1. Was glauben Sie, wie relevant das ausgewählte Thema  
 für die Gesellschaft ist? Ist es wichtig, dass das Prob- 
 lem gelöst wird, damit unsere Gesellschaft menschlich  
 und ökologisch verträglich bleibt?

2. Wie positiv ist eine Lösung des Problems für Ihren  
 Unternehmensbestand? Könnte Ihnen die Lösung des  
 Problems helfen, auch morgen noch mit Ihrem Unter- 
 nehmen Geld zu verdienen?

Die Einschätzung hilft Ihnen bei der nachfolgenden 
Bestandsaufnahme und vor allem bei der sich anschlie-
ßenden Frage, welche Prioritäten Sie für Ihr Unterneh-
men setzen wollen. Die Themen, die Sie sowohl in ihrer 
gesellschaftlichen Bedeutung als auch in der Bedeutung 
für Ihr Unternehmen als sehr hoch eingeschätzt haben, 
lohnen eine nähere Betrachtung in Ihrem CSR-Maßnah-
menplan. Und Themen, in denen Sie eine hohe Bedeu-
tung für die Gesellschaft aber eine geringe Bedeutung 
für Ihren Unternehmenserfolg sehen, stellen eine echte 
Herausforderung dar! Es ist nicht leicht, hier eine ange-
messene VerANTWORTung zu finden.
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Bitte tragen Sie die Ziffern der CSR-Themen entsprechend der Relevanz für Ihr Unternehmen in die Grafi k ein

Nutzen für den langfristigen Unternehmensbestand
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Einschätzung der Bedeutung 
sozialer Themen
In der sozialen Dimension sind die Herausforderungen 
angesprochen, die etwas mit dem Miteinander der 
Menschen in der Gesellschaft und im Unternehmen zu 
tun haben. Dabei sind nicht nur die eigenen Mitarbei-
ter/innen gemeint, sondern alle Menschen in der Nähe 
des Unternehmens bis hin zu den Menschen, die in der 
Dritten Welt Leistungen für das eigene Unternehmen 
produzieren.
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I. Integration von Migranten

II. Körperliche und geistige Gesundheit

III. Work-Life-Balance

IV. Familienfreundlichkeit

V. Aus- und Weiterbildung

VI. Anti-Diskriminierung

VII. Altersstruktur / Demografi e

VIII. Nachbarschaft / Gemeinde

IX. Global Supply Chain

X. Sponsoring / Spenden

Bitte tragen Sie die Ziffern der CSR-Themen entsprechend der Relevanz für Ihr Unternehmen in die Grafi k ein

Nutzen für den langfristigen Unternehmensbestand
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Soziale Nachhaltigkeit 
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Einschätzung der Bedeutung 
ökologischer Themen

Die Themen des Umweltschutzes sind mittlerweile den 
meisten Unternehmen sehr vertraut. Erste Erfolge sind 
erzielt, Schwachstellen bekannt. Denken Sie an Ihr 
Unternehmen und die Gesellschaft in 10 Jahren. Welche 
ökologischen Herausforderungen haben schon heute 
eine Bedeutung, die nach mehr Zeit, Geld und Aufmerk-
samkeit für eine Lösung ruft?
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1. Ressourceneffi zienz

2. Ressourcennachschub

3. Energieeffi zienz

4. Emissionen

5. Umweltfreundliche Materialien

6. Recycling / Kreislaufwirtschaft

7. Umweltverträgliche Beschaffung

8. Biodiversität

9. Erneuerbare Energien

10. Umweltfreundliche Produkte

Bitte tragen Sie die Ziffern der CSR-Themen entsprechend der Relevanz für Ihr Unternehmen in die Grafi k ein

Nutzen für den langfristigen Unternehmensbestand
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Ökologische Nachhaltigkeit 
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Einschätzung der Bedeutung 
ökonomischer Themen 

Der Umgang mit Kunden, Wettbewerbern, dem Staat 
und anderen Akteuren prägt die Themen der ökonomi-
schen Dimension. Hinter diesen Themen steht letztlich 
immer die Frage, wie es den Einrichtungen und Institu-
tionen geht, von denen das Unternehmen Geld bezieht 
und denen, die vom Unternehmen Geld erhalten. Den 
langfristigen Geldfluss zu sichern ist eine große ökono-
mische Herausforderung.
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Ökonomische Nachhaltigkeit 

A. Gesicherte Arbeitsplätze

B. Mindestlöhne

C. Qualitätsmanagement

D. Konsumwilligkeit und -fähigkeit

E. Zugang zu Krediten

F. Starke Wettbewerber

G. Überdurchschnittliche Produktqualität

H. Fairer Umgang mit Partnern

I. Anti-Korruption

J. Leistungsfähiger Staat 

Bitte tragen Sie die Buchstaben der CSR-Themen entsprechend der Relevanz für Ihr Unternehmen in die Grafi k ein

Nutzen für den langfristigen Unternehmensbestand
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Der CSR-Check 

Die Abbildung zum CSR-Check gibt Ihnen einen schnel-
len Überblick, welche Handlungsbereiche und Hand-
lungsfelder im Unternehmen relevant sind. Es herrscht 
überall Einigkeit darüber, dass zum Thema Nachhaltig-
keit und Unternehmensverantwortung die ökologische, 
die soziale und die ökonomische Dimension des Unter-
nehmenshandelns gehören. Die Handlungsbereiche und 
Handlungsfelder werden dann in den vielen Leitfäden 
und Gestaltungsempfehlungen unterschiedlich zusam-
mengestellt. Es geht gleichwohl immer darum systema-
tisch aufzuzeigen, durch welche Handlungen negative 
Nebenwirkungen auf Menschen, auf Institutionen und 
auf die Natur erzeugt werden können.
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CSR-CheckSoziale
Verantwortung

Ökonomische
Verantwortung

Ökologische
Verantwortung

ÖkonomischeÖkonomischeÖÖ
antwortungantwortungVerantVeran

SozialeSoziale
VerantwortuVerantwortortungrtung

Arbeitspraktiken

Organisationsstrukturen

Gesundheit

Arbeitsbedingungen

Bildung

Ausbildung

Weiterbildung

Gemeinwesen

Standort / Kommune

Global Supply Chain

CV / Sponsoring / Spenden

Verteilung

Arbeitseinkommen

Staat

Geschäftspraktiken

Kunden

Lieferanten

Kapitalgeber

Mitbewerber

Produktion

Rohstoffe

Energie

Emissionen

Produkt

Rohstoffe

Energie

Emissionen

Allgemeiner
Geschäftsbetrieb

Rohstoffe

Energie

Emissionen

Zukunftsverträglichkeit

Partner

Ökologische
Verantwortung

Sicherung des
langfristigen

Unternehmens-
bestandes

Wie wenden Sie den Check 
am besten an?
 
Die Menge der Handlungsfelder in der nebenstehenden 
Abbildung zeigt Ihnen, dass es sehr viele Bereiche gibt, 
in denen verantwortungsvolles Verhalten relevant ist. 
Entsprechend umfangreich ist der Check. Nehmen Sie 
sich mehrfach Zeit, um beispielsweise die einzelnen Di-
mensionen – ökologisch, ökonomisch, sozial – getrennt 
zu bearbeiten. Die beste Wirkung des Checks erreichen 
Sie, wenn Sie …
• den Check nicht allein, sondern mit weiteren Führungs- 
 kräften des Unternehmens gemeinsam machen;
• den Check gemeinsam mit den Führungskräften und  
 einer Beraterin oder einem Berater durchführen.

Die ersten Erfahrungen zeigen, dass durch Berater/innen 
viele Punkte noch einmal erläutert werden können, die 
nicht unmittelbar eingängig sind. Die große Versuchung 
liegt nämlich immer darin, einzelne Bereiche vorschnell 
als nicht relevant für Ihr Unternehmen einzuschätzen.
 
Sie finden in dem Check jeweils in jeder Zeile ein neues 
Thema. Bearbeiten Sie dieses am besten zeilenweise. Sie 
werden merken, dass von links nach rechts die Aussagen 
immer konkreter werden, also immer vertieftere Be-
trachtungen angestellt werden. Manchmal wird es Ihnen 
reichen, wenn Sie in der Spalte „Genauer hinsehen“ 
eine Antwort geben, manchmal finden Sie in der Spalte 
„Vertiefte Betrachtung“ die richtige Aussage für Ihr Un-
ternehmen. Die Aussagen sind immer so formuliert, dass 
sie eine maximal verantwortliche Handlung ausdrücken.

Struktur CSR-Check
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Soziale Verantwortung

Organisationsstrukturen

Die Organisationsstrukturen eines Unternehmens defi-
nieren die Rollenerwartungen an die Mitarbeiter/innen. 
Ein verantwortlich handelndes Unternehmen balan-
ciert geschickt die Rücksicht auf die Bedürfnisse seiner 
Mitarbeiter/innen mit den Notwendigkeiten effizienter 
Arbeitsabläufe aus. Gelebte Nachhaltigkeit und inte-
grierte Verantwortung äußern sich auch in vorhandenen 
Organisationsstrukturen und Managementsystemen.



21Wertung:   0 = Das ist für uns kein Thema   1 = Hier sind wir gut   A = Hier haben wir großen Handlungsbedarf   B = Hier haben wir mittleren Handlungsbedarf   C = Hier haben wir geringen Handlungsbedarf

Notizen

Arbeitspraktiken · Organisationsstrukturen

Der Blick aufs Ganze

Das Unternehmen hat verlässliche  
Organisationsstrukturen.

Die Organisationsregeln sind allen  
Mitarbeiter/innen bekannt.

Über CSR-Themen wird in unserem  
Unternehmen ein offener Dialog  
geführt.

Genauer hinsehen

 1. Veränderungen der Ablauf- und der Aufbau- 
  organisation erfolgen im Unternehmen in einer  
  Dynamik, die die Mitarbeiter/innen aushalten  
  können.

 2. Entscheidungen, die die Mitarbeiter/innen im  
  Rahmen ihrer Kompetenzen treffen, werden  
  mitgetragen.

 6. Für alle Arbeitsplätze gibt es ausreichend  
  informative Arbeitsplatzbeschreibungen.

 7. Organisationsregeln werden immer wieder  
  angemessen kommuniziert.

 11. CSR-Ziele und Erfolge werden regelmäßig  
  intern kommuniziert.

 12. Die CSR-Leistungen und/oder Ziele unseres  
  Unternehmens lassen sich auf der Homepage  
  nachlesen.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Organisatorische Veränderungsprozesse werden weitgehend  
  unter Mitwirkung der betroffenen Mitarbeiter/innen durchgeführt.

 4. Entscheidungsspielräume auf allen Ebenen sind eine wichtige  
  Prämisse für die Organisationsstruktur.

 5. Den Mitarbeiter/innen ermöglichen wir alle Formen der Mitbe- 
  stimmung und den Beitritt zu Interessensvertretungen.

 8. Organisatorische Veränderungen werden in einem bewussten Akt  
  als verbindlich erklärt.

 9. Die Mitarbeiter/innen dürfen sich in schwierigen Entscheidungen  
  nach Rücksprache für eine verantwortlichere, aber teurere Alter- 
  native entscheiden.

 10. Nachhaltigkeit und CSR als Arbeitsaufgabe sind eindeutig einer  
  Unternehmensfunktion zugeordnet.

 13. Personalbeurteilungen und Anreizsysteme enthalten verantwort- 
  liches und nachhaltiges Verhalten als Gestaltungsziel.

 14. Nachhaltigkeit und CSR ist in Tools und Reportingsysteme über- 
  setzt.

 15. Nachhaltigkeits- und CSR-Ziele werden regelmäßig evaluiert und  
  neu festgelegt.
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Soziale Verantwortung

Gesundheit

Körperliche, geistige und seelische Gesundheit ist die 
Voraussetzung dafür, dass Menschen sich engagiert und 
kreativ in den Arbeitsprozess einbringen können. Zu-
gleich stellt der Arbeitsprozess immer wieder auch eine 
gesundheitsbedrohende Belastung für die Mitarbeiter/-
innen dar. Ein verantwortlich handelndes Unternehmen 
investiert Zeit, Geld und Aufmerksamkeit in die Ge-
sundheitsvorsorge wie auch in die Genesung erkrankter 
Mitarbeiter/innen.
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Notizen

Arbeitspraktiken · Gesundheit

Der Blick aufs Ganze

Wir bemühen uns, arbeitsbedingte  
Gefahren für die körperliche Ge-
sundheit unserer Mitarbeiter/innen 
zu minimieren.

Wir bemühen uns, arbeitsbedingte 
Gefahren für die psychische Ge-
sundheit unserer Mitarbeiter/innen 
zu minimieren.

Wir versuchen, eine gesunde 
Lebensweise unserer Mitarbeiter/-
innen zu fördern.

Genauer hinsehen

 1. Wir stellen allen Beschäftigten sichere Anlagen  
  und kostenlose Schutzausrüstung zur Verfü- 
  gung.

 2. Alle Angestellten werden von uns sorgfältig  
  und regelmäßig in Sicherheitsfragen unter- 
  richtet.

 6. Unsere Leistungsanforderungen berücksich- 
  tigen die individuelle und situationsspezifische  
  Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter/innen, um  
  Überarbeitung vorzubeugen.

 7. Unsere Mitarbeiter/innen erhalten angemessen  
  Lob und Anerkennung für ihre Leistungen;  
  persönliche Kritik wird nicht in der Öffentlich- 
  keit geübt.

 11. Wir informieren die Mitarbeiter/innen über  
  gesundheitsfördernde Maßnahmen. 

 12. Wir fördern die betriebliche Gesundheitsvor- 
  sorge.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir haben eine verantwortliche Stelle, die sich um die Einhaltung 
  der Arbeitsschutzvorgaben kümmert.

 4. Wir haben entsprechende Zertifikate (z. B. ISO OHSAS 18001) im  
  Arbeitsschutz vorzuweisen.

 5. Die Ausbreitungsgefahr ansteckender Krankheiten wird durch  
  entsprechende Beurlaubung und angemessene Hygiene am  
  Arbeitsplatz eingedämmt.

 8. Maßnahmen zur Erhaltung und Förderung psychischer Gesundheit  
  werden im Unternehmen offen kommuniziert.

 9. Unfairer Behandlung, sexueller Belästigung, Mobbing etc. wird  
  bei uns entschlossen begegnet.

 10. Wir geben chronisch oder psychisch erkrankte Mitarbeiter/innen  
  auch bei längeren Fehlzeiten nicht auf und unterstützen sie bei  
  ihrer Genesung.

 13. Wir haben eigene Beratungs- / Sportangebote.

 14. Für Fitness-Angebote haben wir vergünstigte Tarife in Sport- 
  studios ausgehandelt. 

 15. Die Arbeitszufriedenheit wird bei uns regelmäßig erhoben und es  
  werden bei Bedarf Veränderungsmaßnahmen eingeleitet.
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Soziale Verantwortung

Arbeitsbedingungen

Die Arbeitsbedingungen umschreiben die Situationen, 
in denen Mitarbeiter/innen ihre Leistungen für das 
Unternehmen erbringen. Ein verantwortlich handelndes 
Unternehmen schafft Arbeitsbedingungen, die es den 
Mitarbeiter/innen leichter machen, ihre vielfältigen 
Rollen außerhalb des Unternehmens mit der Arbeitsrolle 
abzustimmen und die Rücksicht auf die Unterschiedlich-
keit der Menschen nehmen.
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Notizen

Arbeitspraktiken · Arbeitsbedingungen

Der Blick aufs Ganze

Es ist uns ein Anliegen, dass unsere  
Mitarbeiter/innen Beruf und Fami-
lie bzw. Privatleben miteinander 
vereinbaren können.

Wir bemühen uns bei der Ausge- 
staltung der Arbeitsbedingungen,  
die Bedürfnisse unserer Mitarbei-
ter/innen zu berücksichtigen.

Es ist uns wichtig, durch unser Ver- 
halten keine Form der Diskriminie-
rung zuzulassen.

Genauer hinsehen

 1. Unsere Arbeitszeitmodelle berücksichtigen die  
  privaten Bedürfnisse der Mitarbeiter /innen.

 2. Unsere Personalentwicklungsmodelle berück- 
  sichtigen das Elternengagement unserer Mit- 
  arbeiter/innen.

 6. Bei wichtigen Entscheidungen wird auf ange- 
  messene Mitbestimmung der Mitarbeiter/innen  
  geachtet.

 7. Von vereinbarten Arbeits-, Pausen-, Urlaubs- 
  zeiten wird nur in Ausnahmen und nach Ab- 
  sprache mit den Betroffenen abgewichen. 

 11. Wir schätzen Diversität in unserer Belegschaft  
  und treffen Personalentscheidungen frei von  
  Vorurteilen über Rasse, Religion, Geschlecht,  
  Alter, Behinderung etc.

12. Wir haben in unserem Unternehmen eine  
  Beschwerdestelle für Diskriminierungsfälle  
  eingerichtet.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Verschiedene Teilzeitmodelle, Gleitzeit oder Homeoffice sind  
  fester Bestandteil unseres Stellenangebots.

 4. Wir haben Programme, die unsere Mitarbeiter/innen bei der  
  Pflege oder Betreuung von Familienangehörigen unterstützen  
  (z. B. Kinderbetreuung, Pflege der Eltern).

 5. Erfordernisse räumlicher Flexibilität werden offen kommuniziert  
  und nicht ungeachtet der familiären Situation eingefordert.

 8. Am Arbeitsplatz sorgen wir für angemessene Verpflegung, Frisch- 
  luft, Ergonomie, Verkehrsanbindung, Ruhe, Raum temperatur,  
  Beleuchtung etc.

 9. Wir achten das Bedürfnis der Selbstverwirklichung und sind be- 
  müht, monotone Arbeitsabläufe zu vermeiden. 

 10. Das kreative Potential unserer Mitarbeiter/innen nutzen wir durch  
  ein internes Vorschlagswesen.

 13. Auftreten und Kommunikation unseres Unternehmens schüren  
  keinerlei Vorurteile.

 14. Wir haben Produktvarianten oder Rabattprogramme, um keine  
  Käuferschichten zu diskriminieren (z. B. Studentenrabatte, Links- 
  händervarianten).

 15. Unsere Gebäude sind barrierefrei gestaltet.
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Soziale Verantwortung

Ausbildung

Ausbildung ist der Beitrag eines Unternehmens für 
einen funktionsfähigen Arbeitsmarkt. Ein verantwortlich 
und nachhaltig handelndes Unternehmen setzt sich  
aktiv dafür ein, jederzeit auf gut qualifizierte Mitar-
beiter/innen mit angemessener Leistungsbereitschaft 
zurückgreifen zu können und investiert Zeit, Geld und 
Aufmerksamkeit, um auch über den eigenen Bedarf 
hinaus junge Menschen auszubilden.
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Notizen

Bildung · Ausbildung

Der Blick aufs Ganze

Um in die Zukunft zu investieren, 
bieten wir Stellen für Auszubilden-
de, Praktikant/innen oder Berufs-
einsteiger/innen an.

Wir engagieren uns neben dem 
Staat/Land in der Weiterentwick-
lung des Bildungssystems, um auch 
morgen noch kompetenten Nach-
wuchs zu haben.

Wir engagieren uns in der Förde-
rung von Schüler/innen, Berufs-
schüler/innen oder Studierenden, 
um Talente zu entwickeln und 
Chancengleichheit zu fördern.

Genauer hinsehen

 1. Auszubildende, Praktikant/innen und Trainees  
  werden bei uns angemessen entlohnt.

 2. Die Vermittlung von Lehrinhalten an Auszu- 
  bildende, Praktikant/innen und Trainees ver- 
  folgen wir sorgfältig.

 6. Die Entwicklung von Lehrinhalten und Struk- 
  turen bereichern wir durch Kommunikation und  
  Erfahrungsaustausch mit den Bildungseinrich- 
  tungen.

 7. Wir unterstützen das Bildungssystem mit  
  monetären oder anderen Mitteln.

 11. Wir arbeiten in Arbeitsgemeinschaften Schule –  
  Wirtschaft aktiv mit. 

 12. Wir unterstützen Einrichtungen, die sich mit  
  der frühen Förderung besonders begabter  
  Kinder und Jugendlicher befassen.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir bieten Ausbildungsplätze, Praktikantenstellen und Trainee- 
  stellen im angemessenen Umfang an und beachten dabei 
  mögliche Substitutionseffekte mit Festanstellungen.

 4. Wir fragen verschiedene Bildungsniveaus nach und fordern ange- 
  messene Zugangsvoraussetzungen.

 5. Wir informieren Auszubildende, Praktikant/innen und Trainees  
  wahrheitsgemäß über Übernahmeaussichten und -kriterien.

 8. Wir generieren öffentlich zugängliches, fachspezifisches Wissen.

 9. Wir unterhalten eigene Bildungseinrichtungen oder Projekte zur  
  Vermittlung fachspezifischen Wissens.

 10. Wir haben Mitarbeiter/innen, die regelmäßig als Dozenten im  
  Bildungsbereich praxisnahes Wissen vermitteln.

 13. Wir bieten Kindern und Jugendlichen Fördermittel, die ihnen eine  
  Ausbildung ermöglichen.

 14. Wir unterhalten eigene Projekte, die sich mit der Förderung von  
  Talenten befassen.

 15. Wir unterhalten eigene Projekte, die sich mit der Förderung be- 
  nachteiligter Kinder und Jugendlicher befassen.
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Soziale Verantwortung

Weiterbildung

In einer sich schnell ändernden Arbeitswelt sehen sich 
Mitarbeiter/innen ständig neuen Anforderungen aus-
gesetzt. Sie müssen Lernen und Weiterbilden als einen 
dauerhaften Prozess verstehen. Ein verantwortlich 
handelndes Unternehmen ermöglicht Mitarbeiter/in-
nen, sich fachlich und überfachlich weiterzubilden und 
versteht sogar die ganze Einrichtung als eine lernende 
Einheit. Nur so kann das Unternehmen dauerhaft seinen 
gesellschaftlichen Beitrag leisten.
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Notizen

Bildung · Weiterbildung

Wir unterstützen es, wenn unsere 
Mitarbeiter/innen sich fachlich 
weiterentwickeln wollen.

Überfachliche Weiterbildung wird 
von uns in einem angemessenen 
Umfang gefördert.

Unsere Organisationsstrukturen 
fördern ein wechselseitiges  
voneinander Lernen.

Genauer hinsehen

 1. Aufgrund regelmäßig geführter Mitarbeiterge- 
  spräche kennen unsere Mitarbeiter/innen ihren  
  Leistungsstand und ihre Entwicklungspoten- 
  ziale.

 2. Unsere Mitarbeiter/innen können die Möglich- 
  keiten einer fachlichen Umschulung mit uns  
  besprechen. 

 6. Die zahlreichen Angebote für überfachliche  
  Weiterbildung externer Anbieter werden bei  
  uns beachtet.

 7. Persönlichkeitsentwicklung wird bei uns als  
  Baustein zum Erfolg betrachtet.

 11. Der Erhalt und Ausbau der vorhandenen Wis- 
  sensbasis ist bei uns ein Managementthema.

 12. Das Lernen der ganzen Organisation ist bei uns  
  ein Managementthema.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir erstellen mit unseren Mitarbeiter/innen Pläne für ihre fach- 
  lichen Entwicklungsperspektiven.

 4. Wir bieten engagierten Mitarbeiter/innen auf Wunsch ange- 
  messene interne Entwicklungsprogramme und entsprechende  
  Aufstiegsmöglichkeiten.

 5. Personalentwicklung betreiben wir auch in finanziell schwierige- 
  ren Zeiten.

 8. Wir laden unsere Mitarbeiter/innen regelmäßig zu überfachlichen  
  Vorträgen, Seminaren o.ä. ein.

 9. Auch Quereinsteiger haben in unserem internen und externen  
  Recruiting gute Chancen. 

 10. Unsere Personalabteilung kann unsere Mitarbeiter/innen auf  
  Wunsch darin beraten, welche alternativen Arbeitsgebiete zu  
  ihnen passen könnten.

 13. Wir führen Weiterbildungsveranstaltungen zum Lernverhalten  
  von Organisationen durch.

 14. Wir erarbeiten Wissensbilanzen oder ähnliche Instrumente eines  
  systematischen Wissensmanagements.

 15. Wir setzen Informationssysteme ein, um Mitarbeiter/innen inten- 
  siver miteinander zu vernetzen.

Der Blick aufs Ganze
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Soziale Verantwortung

Standort / Kommune

Eine hohe Standortattraktivität und gute Beziehungen 
zu Kommune und Nachbarschaft prägen die wirtschaft-
lichen Bedingungen des Gemeinwesens. Ein verantwort-
lich und nachhaltig handelndes Unternehmen überlegt 
stets die Auswirkungen seines Handelns auf seine 
direkte Umgebung und investiert Zeit, Geld und Auf-
merksamkeit in die Pflege der lokalen Beziehungen und 
den Erhalt und Ausbau der Standortqualität. 
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Notizen

Gemeinwesen · Standort / Kommune

Der Blick aufs Ganze

Die Qualität unseres Standortes 
schätzen und fördern wir. 

Ein Austausch mit der Kommune ist 
uns wichtig.

Die Beziehung zu der Nachbar-
schaft (Bürger/innen) unseres 
Unternehmens ist gut.

Genauer hinsehen

 1. Wir kennen unsere strategischen Standort- 
  faktoren und verfolgen ihre Entwicklung.

 2. Wir kooperieren mit anderen Akteuren, um die  
  Standortqualität gezielt zu verbessern. 

 6. Wir nehmen regelmäßig an Veranstaltungen  
  der Kommune teil.

 7. Die Interessen der Kommune werden in  
  unseren Entscheidungen berücksichtigt.

 11. Kommunikationsmöglichkeiten mit unserer  
  Nachbarschaft nehmen wir gerne wahr.

 12. Betriebsbedingte Belästigungen der Nachbar- 
  schaft z. B. durch Lärm, Gerüche etc. versuchen  
  wir so gering wie möglich zu halten.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Für unsere Beanspruchung öffentlicher Güter investieren wir  
  gezielt in deren Erhalt und Ausbau.

 4. Den Ausbau weicher Standortfaktoren unterstützen wir ange- 
  messen, um z. B. Fachkräfte besser binden zu können.

 5. Einen Standortwechsel erwägen wir nicht.

 8. Unsere Bedeutung für die Kommune nutzen wir nicht aus, um  
  Forderungen gegen die Kommune durchzusetzen.

 9. Die für die Kommune wichtigen Entscheidungen unseres Unter- 
  nehmens werden im Vorfeld mit der Kommune besprochen. 

10. Kommunale Projekte unterstützen wir im angemessenen Umfang.

 13. Beschwerden aus der Nachbarschaft werden von uns systematisch  
  und zügig bearbeitet.

 14. Die Beziehung zur Nachbarschaft gestalten wir aktiv durch ge- 
  zielte Aktionen (z. B. Tag der offenen Tür, Betriebsfeste,  
  Informationsblätter).

 15. Wir informieren unsere Nachbarschaft über unvermeidbare be- 
  triebsbedingte Belästigungen und entschädigen sie, falls ange- 
  bracht, angemessen.
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Soziale Verantwortung

Global Supply Chain

Wenn die Global Supply Chain bis in die Länder der 
Dritten Welt reicht, werden häufig Kostenvorteile in der 
Beschaffung mit niedrigen sozialen und ökologischen 
Standards in den Ländern erkauft. Nicht immer werden 
in dem Niedriglohnbereich die Menschenrechte der 
Arbeitnehmer/innen vollständig beachtet, auch Kinder-
arbeit kann vorkommen. Ein verantwortlich handelndes 
Unternehmen verschafft sich einen Überblick über die 
sozialen und ökologischen Standards seiner globalen 
Supply Chain, zu denen es nach unseren westlichen 
Maßstäben mindestens gehört, dass Menschenrechte 
eingehalten werden und Kinderarbeit nicht vorkommt.
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Notizen

Gemeinwesen · Global Supply Chain

Der Blick aufs Ganze

Wir bemühen uns, über die soziale 
Verträglichkeit unserer Supply 
Chain informiert zu sein.

Wir bemühen uns, über die ökologi- 
sche Verträglichkeit unserer Supply  
Chain informiert zu sein.

Unser Unternehmen prüft stets 
seine Möglichkeiten, um z. B. in  
Kooperation mit anderen Unterneh-
men die soziale und ökologische 
Verträglichkeit seiner Supply Chain 
zu verbessern.

Genauer hinsehen

 1. Mit unseren Partnern in der Supply Chain be- 
  sprechen wir die sozialen Standards ihrer Pro- 
  duktion.

 2. Parameter der sozialen Verträglichkeit unserer  
  Supply Chain werden in der Entscheidungs- 
  findung nachvollziehbar berücksichtigt.

 6. Mit unseren Partnern in der Supply Chain  
  besprechen wir die ökologischen Nebenwir- 
  kungen ihrer Produktion.

 7. Parameter der ökologischen Verträglichkeit  
  unserer Supply Chain werden in der Entschei- 
  dungsfindung nachvollziehbar berücksichtigt. 

 11. Wir beteiligen uns an Branchen- oder bran- 
  chenübergreifenden Initiativen zur Verbesse- 
  rung der Nachhaltigkeit unserer Supply Chain.

 12. Wir initiieren Branchen- oder branchenüber- 
  greifende Initiativen zur Verbesserung der  
  Nachhaltigkeit unserer Supply Chain.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Unsere Supply Chain begreifen wir als festen Gestaltungsbereich  
  unserer sozialen Leistung.

 4. Von unseren Partnern verlangen wir vertraglich die Einhaltung  
  angemessener sozialer Standards und berücksichtigen dabei die  
  gegebenen Möglichkeiten.

 5. Wir engagieren uns für die Weiterentwicklung und Verbreitung  
  sozialer Standards in unserer Branche.

 8. Unsere Supply Chain begreifen wir als festen Gestaltungsbereich  
  unserer ökologischen Leistung.

 9. Von unseren Partnern verlangen wir vertraglich die Einhaltung  
  angemessener ökologischer Standards und berücksichtigen dabei  
  die gegebenen Möglichkeiten.

 10. Wir engagieren uns für die Weiterentwicklung und Verbreitung  
  ökologischer Standards in unserer Branche.

 13. Wir fördern Projekte zur Verbesserung der Rahmenbedingungen  
  in Entwicklungsländern.

 14. Wir nutzen unsere Kommunikationsinstrumente, um auf Miss- 
  stände aufmerksam zu machen und Hilfe zu mobilisieren.

 15. Über die sozialen und ökologischen Bedingungen und die Einhal- 
  tung von Standards informieren wir uns durch Besuche/Kontrollen  
  vor Ort.
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Soziale Verantwortung

Corporate Volunteering / 
Sponsoring / Spenden
Als allererstes wird unter Corporate Social Responsibi-
lity häufig der Einsatz eines Unternehmens für soziale 
und gemeinschaftliche Aktivitäten verstanden. Tatsäch-
lich gibt es in diesem Bereich schon eine lange Tradi-
tion: Unternehmen geben einen Teil ihres Gewinns in 
Form von Spenden und Sponsoring wieder an die Gesell-
schaft zurück. Neuerdings gehört auch das Corporate 
Volunteering dazu: Unternehmen geben Arbeitskapazi-
tät für gemeinnützige Zwecke.
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Notizen

Gemeinwesen · CV / Sponsoring / Spenden

Der Blick aufs Ganze

Wenn sich unsere Mitarbeiter/innen 
ehrenamtlich engagieren, unter-
stützen wir das auch mit Einsatz 
von Arbeitszeit (Corporate Volun-
teering).

Wir sponsern kulturelle/sportliche/  
wissenschaftliche oder soziale 
Aktivitäten und Einrichtungen im 
angemessenen Umfang.

Unser Unternehmen spendet regel-
mäßig für wohltätige Zwecke, auch 
wenn diese nicht zwangsläufig eine 
Verbindung zur Unternehmenstä-
tigkeit aufweisen.

Genauer hinsehen

 1. Auf ehrenamtliches Engagement einzelner  
  Mitarbeiter/innen nehmen wir auch bei der  
  Arbeitszeitgestaltung Rücksicht.

 2. Die Mitarbeiterschaft kann in der Arbeitszeit  
  Projekte gemeinnütziger Art unterstützen.

 6. Wir sponsern auch Projekte ohne direkten  
  Öffentlichkeitsbezug.

 7. Wir sponsern vor allem Projekte mit Nachhal- 
  tigkeitsbezug, auch mit Zeit und Wissen.

 11. Wir bauen verlässliche Spendenbeziehungen  
  auf.

 12. An humanitären Spendenaufrufen beteiligen  
  wir uns regelmäßig.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Unser Unternehmen arbeitet systematisch mit gemeinnützigen  
  Mittlerorganisationen für Corporate Volunteering zusammen.

 4. Die Mitarbeiterschaft initiiert von sich aus Projekte gemeinnützi- 
  gen Handelns.

 5. Corporate Volunteering verstehen wir als einen Baustein unseres  
  Corporate Citizienship-Handelns.

 8. Wir haben Leitlinien entwickeln, die unsere Sponsoringtätigkeiten  
  an unseren Zielen ausrichten.

 9. Wir bevorzugen Sponsoringprojekte, in denen unsere Mitarbeiter/- 
  innen engagiert sind.

 10. Wir haben unsere Sponsoringtätigkeiten in einer Stiftung zusam- 
  mengefasst.

 13. Wir haben einen systematischen Überblick über alle Spenden-  
  und Sponsoringaktivitäten der letzten Jahre.

 14. Wir berichten transparent über unsere Spenden- und Sponsoring- 
  aktivitäten.

 15. Wir arbeiten zum Thema Corporate Citizienship mit Unterneh- 
  mensnetzwerken zusammen.
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Ökologische Verantwortung

Produktion

Produktion umschreibt den Handlungsbereich der stoff-
lichen Auswirkungen auf Mensch und Natur. Ökologisch 
wie ökonomisch ist es für Unternehmen klug, die Roh-
stoffe und Energien, von denen sie abhängig sind, in der 
Produktion sehr sparsam zu verwenden und eine lang-
fristige Versorgungssicherheit anzustreben. Hierzu zählt 
auch der Erhalt der Ökosysteme. Schädliche Emissionen 
in Luft, Gewässer und Böden gilt es daher möglichst zu 
vermeiden.
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Notizen

Produktion

Der Blick aufs Ganze

Wir gestalten unsere Produktion 
möglichst materialeffizient, um  
auf steigende Rohstoffpreise vor-
bereitet zu sein.

Wir gestalten unsere Produktion 
möglichst energieeffizient, um 
steigenden Energiekosten entge-
genzuwirken und die Umwelt zu 
schonen.

Wir kennen die Emissionen, die 
unsere Produktion verursacht und 
bemühen uns angemessen darum, 
diese zu reduzieren.

Genauer hinsehen

 1. In unserer Produktion setzen wir, wo möglich,  
  auf regenerative Materialien.

 2. In unserer Produktion setzen wir, wo möglich,  
  auf recycelbare Materialien.

 5. Wir investieren regelmäßig in sparsamere und  
  sauberere Produktionstechnologien.

 6. Wir fragen zunehmend erneuerbare Energien  
  nach, um unseren Bedarf zu decken.

 10. Die Reduktion unserer Emissionen in Boden,  
  Wasser und Luft verfolgen wir systematisch  
  und verbindlich.

 11. Wir sind mit unseren Lieferanten im Gespräch,  
  um ein überbetriebliches umweltfreundliches  
  Stoffstrommanagement zu bewirken.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir kennen die ökologische Bilanz all unserer Materialien bis zu  
  ihren Quellen und berücksichtigen sie systematisch in unseren  
  Planungs- und Entscheidungsprozessen.

 4. Wir protokollieren unsere Nachfrage nach ökologisch bedenk- 
  lichen Rohstoffen und setzen uns verbindliche Ziele, um diese  
  kontinuierlich zu reduzieren.

 7. Einen sparsamen Materialgebrauch in der Produktion verstehen 
  wir als ständige Managementaufgabe, die auch unseren öko- 
  nomischen Erfolg verbessert.

 8. Wir kennen die für uns relevanten Umweltgesetze und halten sie  
  ein.

 9. Wir haben bereits ein zertifiziertes Umweltmanagementsystem  
  eingeführt. 

 12. Wir betreiben eine regelmäßige und angemessene Umweltbericht- 
  erstattung.

 13. Wir verfolgen ein Abfallwirtschaftskonzept, um Abfälle zu ver- 
  meiden, wiederzuverwenden oder zu recyceln. 

 14. Wir suchen beständig Ausgleichsmaßnahmen für unvermeidbare  
  Emissionen.

 15. Wir sind mit den Nachbarn unseres Produktionsstandortes im Ge- 
  spräch und suchen gemeinsame Lösungen für den Umweltschutz.
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Ökologische Verantwortung

Produkt

Produkt beschreibt den Handlungsbereich der stofflichen 
Auswirkungen in der Produktnutzungs- und Entsor-
gungsphase. Diese Auswirkungen werden durch die Art 
der Produktgestaltung festgelegt und durch das Nutzer-
verhalten in ihrem Umfang bestimmt. Verantwortung 
gegenüber der Natur drückt sich darin aus, dass Pro-
dukte ökologisch effizient zu nutzen und zu warten sind, 
eine lange Haltbarkeit aufweisen und ihre Rückführung 
in den Stoffkreislauf oder ihre bedenkenlose Entsorgung 
sichergestellt ist.
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Notizen

Produkt

Der Blick aufs Ganze

Unsere Produkte sind so konzipiert, 
dass sie unter effizientem Rohstoff-
einsatz betrieben, gewartet und 
entsorgt oder recycelt werden 
können.

Unsere Produkte sind so konzipiert, 
dass sie auch während der Produkt-
nutzungs- und Entsorgungsphase 
eine gute Energiebilanz aufweisen.

Unsere Produkte sind so konzipiert, 
dass Emissionen in der Nutzungs- 
und Entsorgungsphase so gering 
wie möglich ausfallen.

Genauer hinsehen

 1. Die Materialintensität unseres Produktes wird  
  systematisch verbessert. 

 2. Unsere Produkte weisen eine angemessen hohe  
  Lebensdauer auf.

 6. Unsere Produkte besitzen eine Energiebilanz  
  (CO2-Werte).

 7. Wir informieren unsere Kunden über einen 
  ökologisch korrekten Umgang mit unseren  
  Produkten.

 

 11. Unsere internen Grenzwerte für ökologisch  
  oder gesundheitlich bedenkliche Inhaltsstoffe  
  unterschreiten die gesetzlichen Grenzwerte  
  erheblich.

 12. Neben den schädlichen Emissionen in Luft,  
  Gewässer und Böden minimieren wir bei der  
  Produktplanung auch ungewünschte Emissio- 
  nen wie Lärm, Wärme, Vibrationen, Gerüche  
  etc.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Bei der Produktentwicklung berücksichtigen wir den ökologischen  
  Fußabdruck / ökologischen Rucksack unseres Produktes. 

 4. Die Verwendung regenerativer Rohstoffe ist ein wichtiges Ziel  
  unserer Produktentwicklung.

 5. Wir bieten solide und effiziente Wartungs-, Reparatur-, und  
  Upgrade-Lösungen an, um die Lebensdauer unserer Produkte zu  
  erhöhen.

 8. Kunden können ihre Kaufentscheidung auch aufgrund von Infor- 
  mationen über die Energieeffizienz unserer Produkte während der  
  Nutzungsphase treffen.

 9. Wir informieren unsere Kunden über einen energieeffizienten  
  Umgang mit unseren Produkten.

 10. Wir verwenden Instrumente zur systematischen ökologischen  
  Bewertung unserer Produkte. 

 13. Recyclingfähigkeit ist ein wichtiges Ziel unserer Produktentwick- 
  lung.

 14. Die körperliche Gesundheit der Konsument/innen oder Nutzer/- 
  innen ist über die gesetzlichen Regelungen hinaus ein wichtiges  
  Kriterium der Produktentwicklung.

 15. Wir informieren unsere Kunden über eine sachgerechte Entsor- 
  gung oder Möglichkeiten der Anschlussnutzung unserer Produkte.
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Ökologische Verantwortung

Allgemeiner
Geschäftsbetrieb

Der Handlungsbereich Allgemeiner Geschäftsbetrieb 
umschreibt die stofflichen Auswirkungen, die außerhalb 
der Produktion und der Produktnutzung entstehen.  
Hierzu gehört das Engagement zur Reduzierung der  
Umweltbelastungen in der Logistik, in der Verwaltung, 
dem Fuhrpark, durch Flächenverbrauch und durch Mit- 
arbeitermobilität. 
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Notizen

Allgemeiner Geschäftsbetrieb

Der Blick aufs Ganze

Die Reduzierung des Energiever-
brauchs in allen logistischen 
Prozessen ist bei uns ein wichtiges 
Entscheidungskriterium.

In unserer Verwaltung achten wir 
auf die Reduzierung des Strom-, 
Wasser- und Wärmebedarfs. 

Zusätzliche Flächennutzung ver-
suchen wir systematisch zu ver-
meiden.

Genauer hinsehen

 1. Die Einkaufsabteilung achtet bei der Beschaf- 
  fung auch auf umweltfreundlichere Transporte 
  und Transportvermeidung.

 2. Die Distributionslogistik wird nicht nur nach  
  ökonomischen, sondern auch nach ökologi- 
  schen Kriterien optimiert.

 6. Unsere Mitarbeiter werden am Arbeitsplatz zu  
  einem ökologisch bewussten Verhalten ange- 
  halten.

 7. Wir haben ein systematisches Gebäude- 
  management nach ökologischen Kriterien.

 11. Wir suchen systematisch Möglichkeiten,  
  Flächen zu entsiegeln.

 12. Bei unserer Flächennutzung geht Verdichtung  
  vor Neuerschließung.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Unser Fuhrpark wird stets nach ökologischen Kriterien optimiert.

 4. Um den Fortschritt unserer ökologisch effizienten Logistikplanung  
  zu managen, erheben wir regelmäßig unsere CO2-Bilanz.

 5. Zur Reduzierung der CO2-Emissionen unserer Mitarbeiter/innen-
  Mobilität betreiben wir ein Mobilitätsmanagement (Anfahrten,  
  Dienstreisen).

 8. CO2-Neutralität streben wir durch die Finanzierung von Aus-
  gleichsmaßnahmen an.

 9. Wir investieren in die Umwelt- und Nachhaltigkeitsbildung  
  unserer Mitarbeiter/innen.

 10. Die Reduzierung des Stromverbrauchs der EDV-Versorgung ist ein  
  wichtiges ökologisches Ziel (Green IT).

 13. Das Regenwasser wird für weitere Zwecke genutzt.

 14. Ein ästhetisches Erscheinungsbild unserer Außenanlagen ist uns  
  sehr wichtig.

 15. Fassaden- und Dachbegrünung wird bei uns umgesetzt.
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Ökonomische Verantwortung

Arbeitseinkommen

Das Einkommen für Mitarbeiter/innen ist Gegenstand 
zahlreicher Aushandlungsprozesse. Es drückt sich nicht 
alleine in den monatlichen Zahlungen für die geleistete 
Arbeit aus. Verantwortung in der Gestaltung der Ar-
beitseinkommen berücksichtigt umfassend die Einkom-
mensbedürfnisse der Mitarbeiter/innen, die Lohngerech-
tigkeit und die Beteiligung am Erfolg des Unternehmens.
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Notizen

Verteilung · Arbeitseinkommen

Der Blick aufs Ganze

Lohngerechtigkeit ist ein wichtiges 
Ziel des Unternehmens.

Unsere Mitarbeiter/innen sind am 
Erfolg des Unternehmens finanziell 
beteiligt.

Krisen bewältigen Mitarbeiter/- 
innen und das Unternehmen  
gemeinsam.

Genauer hinsehen

 1. Wir stellen nicht aus finanziellen Gründen  
  Mitarbeiter/innen nur befristet ein.

 2. Gehaltsunterschiede werden nur über Arbeits- 
  platzbewertungen begründet. (Männer und  
  Frauen erhalten den gleichen Lohn für gleiche  
  Arbeit.)

 6. Wir zahlen an die Mitarbeiter/innen nicht nur  
  in guten Zeiten außertarifliche Leistungen  
  (Urlaubs-, Weihnachtsgeld).

 7. Erfolgsbeteiligungen für Mitarbeiter/innen sind 
  Gegenstand unserer Zielvereinbarungen.

 11. Wir setzen in finanziell angespannten Zeiten  
  Instrumente wie Kurzarbeit ein, um die Mit- 
  arbeiter/innen zu halten.

 12. Über eine finanzielle Krise informieren wir die  
  Mitarbeiter/innen rechtzeitig und angemessen.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir lassen nach Möglichkeit Mitarbeiter/innen aus Einkommens- 
  gründen von Teilzeit- auf Vollzeitstellen wechseln und umgekehrt.

 4. Wir berücksichtigen bei der Gehaltsfestlegung auch die privaten  
  Verhältnisse (z. B. Größe der Familie).

 5. Mitarbeiter/innen können die Produkte und Dienstleistungen des  
  Unternehmens günstiger erwerben.

 8. Wir beteiligen die Mitarbeiter/innen am Vermögen des Unterneh- 
  mens (Mitunternehmerschaft, Investivlöhne).

 9. Wir zahlen eine betriebliche Altersvorsorge.

 10. Wir belohnen besondere Leistungen für das Unternehmen mit  
  Prämien oder Zulagen.

 13. Wir geben Mitarbeiter/innen bei Bedarf Darlehen. Wir unter- 
  stützen Mitarbeiter/innen, die in finanzielle Not geraten sind.

 14. Gespräche über Lohn- und Gehaltskürzungen im Krisenfall sind  
  bei uns möglich.

 15. Wir haben eigene Beratungsangebote für Mitarbeiter/innen, die  
  in finanzielle Krisen geraten sind.
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Ökonomische Verantwortung

Staat

Die meisten Unternehmen erwarten, dass der Staat die 
Bedingungen sichert, unter denen Unternehmen er-
folgreich wirtschaften können. Die Infrastruktur muss 
modern sein, das Rechtssystem funktionieren und die 
Steuersysteme anreizfördernd wirken. Unternehmen 
gestalten durch ihr Handeln die Beziehungen zum Staat 
mit. Verantwortung des Unternehmens drückt sich darin 
aus, wie es die Wirkungen seines wirtschaftlichen Han-
delns auf die Funktionsfähigkeit des Staates mitdenkt.
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Notizen

Verteilung · Staat

Der Blick aufs Ganze

Die vom Staat zur Verfügung gestellte 
Infrastruktur ist uns vollständig be-
kannt.

Durch unser Handeln belasten wir die 
Rechtssysteme nicht übermäßig.

Der Beitrag unserer Steuerzahlungen 
zur Funktionsfähigkeit des Staates ist 
uns bekannt.

Genauer hinsehen

 1. Wir unterstützen durch unsere Art der Gestal- 
  tung der Beschäftigungsverhältnisse die Funkti- 
  onsfähigkeit der sozialen Sicherungssysteme.

 2. Bei unseren Planungen überlegen wir auch,  
  wie wir die staatliche Infrastruktur be- und  
  entlasten (Energieversorgung, Datenverkehr,  
  Straßen usw.).

 6. Wir versuchen unsere Vertragsbeziehungen so  
  zu gestalten, dass Unstimmigkeiten nicht vor  
  Gericht geregelt werden müssen.

 7. Beratungs- und Mitwirkungsmöglichkeiten bei  
  der Formulierung von Gesetzen nutzen wir  
  gerne.

 11. Steuererleichterungen verstehen wir als Impuls  
  in unsere Geschäftsfähigkeit zu investieren.

 12. Unsere betriebliche Steuerpolitik beachtet 
  auch die Auswirkungen auf das Gemeinwesen.

Die vertiefte Betrachtung

 3. In der Behandlung unserer Mitarbeiter/innen nehmen wir  
  Rücksicht auf die Belastung der Krankenversicherung.

 4. Mittel der Arbeitslosenversicherung nutzen wir nicht leicht- 
  fertig, um ein Beschäftigungsproblem zu lösen, welches wir  
  auch mit eigenen Mitteln lösen könnten.

 5. Mittel der Rentenversicherung nutzen wir nicht leichtfertig,  
  um ein Beschäftigungsproblem zu lösen, welches wir auch  
  mit eigenen Mitteln lösen könnten.

 8. Wir wissen genau, welche Gesetze wir einhalten müssen  
  und können dies jederzeit kontrollieren lassen.

 9. Im Falle von gerichtlichen Klärungen arbeiten wir an einer  
  raschen und transparenten Entscheidung mit. 

 10. Rechtslücken sind für uns kein zwangsläufiger Anlass, einen  
  Vorteil für uns zu realisieren.

 13. Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung nutzen wir für eine  
  transparente Ermittlung unserer Steuerzahlungen.

 14. Steuerverlagerungen ins Ausland vermeiden wir konsequent.

 15. Wir verbreiten in unserer täglichen Kommunikation kein  
  negatives Bild von der Notwendigkeit, durch Steuern das  
  Gemeinwesen mitzufinanzieren.
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Ökonomische Verantwortung

Zukunftsverträglichkeit

Unternehmen leisten einen wichtigen Beitrag zu einer 
humanen Gesellschaft. Dieser Beitrag muss unter den 
sich schnell ändernden Bedingungen immer wieder neu 
auf seine Zukunftsverträglichkeit hin durchdacht wer-
den. Kann auch in 20 Jahren mit der heutigen Manage-
ment- und Wirtschaftsweise noch Geld verdient und ein 
Bedürfnis des Kunden befriedigt werden? Verantwortung 
in diesem Sinne bedeutet, die Zukunftsverträglichkeit 
des Unternehmens fest in den Blick zu nehmen und die 
Auswirkungen des heutigen Verhaltens auf die morgigen 
Produktionsbedingungen zu durchdenken.
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Notizen

Verteilung · Zukunftsverträglichkeit

Der Blick aufs Ganze

Wir reflektieren immer wieder  
unsere Rolle in der Gesellschaft.

Eine häufige Nutzung des Produk-
tes oder der Dienstleistung ist ohne 
Nebenwirkung auf die Gesundheit 
möglich.

Unsere Produkte und Dienstleis-
tungen können noch viele Jahre 
verkauft werden.

Genauer hinsehen

 1. Über die mittel- bis langfristigen Wirkungen  
  unserer Produkte auf Mensch und Gesellschaft  
  sind wir uns im Klaren.

 2. Unsere Produkte fördern die Selbstbestimmung  
  und Autonomie des Kunden.

 6. Unsere Produkte befriedigen auch in 20 Jahren  
  noch ein Bedürfnis der Menschen.

 7. Unsere Produkte sind in ihrer Qualität be- 
  ständig weiterentwickelbar.

 11. In unserem Marktsegment kann auch in  
  20 Jahren noch Einkommen erwirtschaftet  
  werden. 

 12. Unser Marktverhalten ist auch in 20 Jahren  
  noch umsetzbar (z. B. Preis- und Distributions- 
  politik).

Die vertiefte Betrachtung

 3. Unsere Innovationsstrategie orientiert sich konsequent an der  
  anhaltenden Gesellschaftsverträglichkeit unserer Produkte.

 4. Unsere Innovationsstrategie orientiert sich konsequent an der  
  anhaltenden Gesellschaftsverträglichkeit unserer Produktions- 
  weise.

 5. Unser Managementverhalten erzeugt gesellschaftliches Vertrauen  
  in die Problemlösungsfähigkeit unseres Unternehmens.

 8. Komplexere Entscheidungen treffen zu können ist ein ausformu- 
  liertes Entwicklungsziel unseres Unternehmens.

 9. Wir investieren Zeit, Geld und Aufmerksamkeit in eine zukunfts- 
  verträgliche Wirtschaftsweise.

 10. Die Konsumfähigkeit und Konsumbereitschaft unserer Kunden  
  beobachten wir systematisch.

 13. Unsere Innovationsfähigkeit steigern wir systematisch und  
  konsequent.

 14. Die immateriellen Ressourcen, die wir für unsere Produkte  
  brauchen, sind noch viele Jahre ausreichend verfügbar.

 15. Die materiellen Ressourcen, die wir für unsere Produkte brauchen,  
  sind noch viele Jahre ausreichend verfügbar.
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Ökonomische Verantwortung

Kunden

Die Kunden sind die wichtigsten Beziehungspartner des 
Unternehmens. Auch wenn Kundenorientierung die ent-
scheidende Botschaft des Marketings ist, gibt es große 
Spielräume in der Art und Weise, wie Unternehmen mit 
ihren Kunden umgehen. Das Unternehmen hat einen 
höheren Informationsstand über die Beschaffenheit, die 
Wirkungen und die Nebenwirkungen seiner Produkte 
und Dienstleistungen. Verantwortung drückt sich darin 
aus, wie die Macht, die in diesem Informationsvor-
sprung liegt, eingesetzt wird und Verträge gestaltet 
werden.
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Notizen

Geschäftspraktiken · Kunden

Der Blick aufs Ganze

Wir informieren unsere Kunden 
stets vollständig und ehrlich.

Wir nutzen unsere Macht nicht zu 
unserem Vorteil aus.

Wir halten unsere Verträge mit 
Kunden stets ein.

Genauer hinsehen

 1. Wir informieren unsere Kunden unaufgefordert.

 2. Wir informieren unsere Kunden verständlich.

 6. Unsere Marktmacht nutzen wir nicht aus, um  
  überhöhte Preise durchzusetzen.

 7. Kraft unserer Macht drohen wir den Kunden  
  nicht, sie nicht mehr zu beliefern.

 11. Wir liefern unsere Produkte und Dienst- 
  leistungen grundsätzlich pünktlich ab.

 12. Wir liefern in Umfang und Beschaffenheit  
  genau nach Vertrag. 

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir informieren unsere Kunden über die Beschaffenheit des  
  Produktes oder über den Inhalt der Dienstleistung vollständig.

 4. Wir gehen konstruktiv mit Beschwerden und Anregungen von  
  Kunden um.

 5. Wir sprechen Nebenwirkungen und Nachteile unseres Produktes  
  offen an.

 8. Wir drängen dem Kunden nicht Lieferbedingungen auf, die für ihn  
  nachteilig sind.

 9. Wir geben kleinen Kunden nicht das Gefühl, unwichtig für den  
  Unternehmenserfolg zu sein.

 10. Wir gehen entschieden gegen Korruption und Bestechung vor.

 13. Wir müssen uns in Verträgen mit Kunden nicht bis in die letzte  
  Unsicherheit absichern.

 14. Wir wälzen die Risiken unseres Geschäftes nicht einseitig auf den  
  Kunden ab.

 15. Bei Erfüllungsschwierigkeiten des Vertrages reagieren wir mit  
  Kulanz und Großzügigkeit.
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Ökonomische Verantwortung

Lieferanten

Heutzutage haben auch kleinere Unternehmen teilweise 
sehr viele Lieferantenbeziehungen. Diese Beziehungen 
werden geprägt durch die Abhängigkeit zwischen dem 
Unternehmen und seinen Lieferanten. Verantwortung 
drückt sich vor allem darin aus, wie mit dem Machtge-
fälle, den Informationsunterschieden und der Vertrags-
erfüllung in den Lieferantenbeziehungen rücksichtsvoll 
umgegangen wird.
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Notizen

Geschäftspraktiken · Lieferanten

Der Blick aufs Ganze

Wir informieren unsere Lieferanten 
grundsätzlich vollständig und 
ehrlich.

Wir nutzen unsere Macht gegen-
über Lieferanten nicht zu unserem 
Vorteil aus.

Wir halten unsere Verträge mit 
Lieferanten grundsätzlich ein.

Genauer hinsehen

 1. Wir informieren unsere Lieferanten unaufge- 
  fordert.

 2. Wir informieren unsere Lieferanten verständ- 
  lich.

 6. Unsere Macht nutzen wir nicht aus, um unfaire  
  Preise oder Lieferbedingungen durchzusetzen.

 7. Unsere Macht nutzen wir nicht aus, um mit  
  dem Abbruch der Lieferantenbeziehung zu  
  drohen.

 11. Unseren Verbindlichkeiten gegenüber Liefe- 
  ranten kommen wir grundsätzlich fristgerecht  
  nach.

 12. Unseren Verbindlichkeiten gegenüber Lieferan- 
  ten kommen wir grundsätzlich in vollem Um- 
  fang nach. 

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir informieren Lieferanten frühzeitig über gravierende Verände- 
  rungen im Unternehmen.

 4. Wir gehen konstruktiv mit Beschwerden und Anregungen von  
  Lieferanten um. 

 5. Über das Ende einer Lieferantenbeziehung informieren wir recht- 
  zeitig und offen.

 8. Wir wenden uns energisch gegen Korruption und Bestechung in  
  unseren Lieferantenbeziehungen.

 9. Wir geben kleineren Lieferanten nicht das Gefühl, beliebig aus- 
  tauschbar zu sein.

 10. Wir wählen unsere Lieferanten auch nach ethischen und/oder  
  umwelt- und sozialverträglichen Kriterien aus.

 13. Wir tragen gegenüber Lieferanten ein angemessenes Risiko selbst.

 14. Wir streben langfristige Lieferverträge an, um die wirtschaftliche  
  Stabilität der Lieferanten zu fördern.

 15. Bei Erfüllungsschwierigkeiten des Vertrages reagieren wir mit  
  Kulanz und Großzügigkeit.
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Ökonomische Verantwortung

Kapitalgeber

Die meisten Unternehmen können nur mit einem sehr 
hohen Anteil an Fremdkapital wirtschaften. Die Bezie-
hung zu Kapitalgebern und Gläubigern ist daher von 
einer besonderen Brisanz geprägt. Die Brisanz liegt in 
den unterschiedlichen Informationsständen und Erwar-
tungen darüber, ob Fremdkapital ausreichend verzinst 
und zurückgezahlt werden kann. Verantwortung in der 
Beziehung zu den Kapitalgebern drückt sich darin aus, 
wie die Verpflichtungen und Risiken der Finanzierung 
rücksichtsvoll bewältigt werden.
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Notizen

Geschäftspraktiken · Kapitalgeber

Der Blick aufs Ganze

Wir informieren unsere Kapitalge-
ber stets vollständig und ehrlich.

Wir nutzen unsere Macht gegen-
über Kapitalgebern nicht zu  
unserem Vorteil aus.

Wir halten unsere Verträge mit 
Kapitalgebern stets ein.

Genauer hinsehen

 1. Wir informieren unsere Kapitalgeber unauf- 
  gefordert in allen Finanzfragen.

 2. Wir informieren unsere Kapitalgeber ver- 
  ständlich.

 6. Unsere Macht nutzen wir nicht aus, um unfaire  
  Finanzierungsbedingungen durchzusetzen.

 7. Wir nutzen unsere Gestaltungsmöglichkeiten 
  aus, um Sozial- und Umweltaspekte bei Finan- 
  zierungen und Investitionen besonders zu  
  berücksichtigen.

 11. Unseren Verbindlichkeiten gegenüber Kapital- 
  gebern kommen wir stets fristgerecht nach.

 12. Unseren Verbindlichkeiten gegenüber Kapital- 
  gebern kommen wir stets in vollem Umfang  
  nach.

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir informieren Kapitalgeber frühzeitig über auftauchende  
  Risiken.

 4. Wir informieren Kapitalgeber frühzeitig über gravierende Ver- 
  änderungen im Unternehmen.

 5. Wir gehen konstruktiv mit Beschwerden und Anregungen von  
  Kapitalgebern um.

 8. Wir geben kleineren Kapitalgebern nicht das Gefühl, unbedeuten- 
  de Kapitalgeber zu sein.

 9. Wir geben kleineren Kapitalgebern nicht das Gefühl, beliebig  
  austauschbar zu sein.

 10. Wir wählen unsere Kapitalgeber auch nach ethischen Kriterien  
  aus.

 13. Wir tragen gegenüber Kapitalgebern ein angemessenes Risiko  
  selbst.

 14. Wir streben langfristige Finanzierungsverträge an, um die wirt- 
  schaftliche Stabilität des Geldgebers zu fördern.

 15. Bei Erfüllungsschwierigkeiten des Vertrages reagieren wir mit  
  Kulanz und Großzügigkeit.
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Ökonomische Verantwortung

Mitbewerber

Die Mitbewerber und Konkurrenten sind zusammen mit 
den Kunden die entscheidenden Marktpartner. In der 
schwierigen Welt der Absatzmärkte von heute sind Mit-
bewerber nicht mehr nur Konkurrenten um lebenswich-
tige Marktanteile; vielmehr gestalten alle Unternehmen 
einer Branche durch ihr einzelnes Wirken die Geschäfts-
bedingungen einer Branche mit. Verantwortung drückt 
sich darin aus, wie die Konkurrenz und Kooperation mit 
Mitbewerbern gleichzeitig gelebt wird. Viele Unterneh-
men stehen sogar schon in vertraglichen Beziehungen 
zu ihren Mitbewerbern.
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Notizen

Geschäftspraktiken · Mitbewerber

Der Blick aufs Ganze

Wir informieren unsere Mitbewer-
ber stets angemessen und ehrlich.

Wir nutzen unsere Marktmacht ge-
genüber Mitbewerbern nicht aus, 
um diese zu schädigen.

Wir halten unsere Verträge mit 
Mitbewerbern stets ein.

Genauer hinsehen

 1. Wir wissen, dass wir bestimmte Herausfor- 
  derungen nur mit allen Mitbewerbern zu- 
  sammen lösen können.

 2. Um Brancheninteressen verfolgen zu können,  
  können wir unsere Unternehmensinteressen  
  zurückstellen.

 6. Wir verstehen Mitbewerber als wichtige Treiber  
  für Marktinnovationen.

 7. Wir kooperieren mit Mitbewerbern, um hohe  
  ökologische und soziale Standards unseres  
  Wirtschaftshandelns zu bewirken.

 11. Wir liefern unsere vertraglichen Leistungen  
  grundsätzlich pünktlich ab.

 12. Wir liefern unsere vertraglichen Leistungen in  
  Umfang und Qualität genau nach Vertrag ab. 

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir reden über Mitbewerber respektvoll und fair.

 4. Wir engagieren uns aktiv in Branchenvertretungen, um ökologi- 
  sche und soziale Innovationen der Branche zu fördern.

 5. Wir gehen konstruktiv mit Beschwerden und Anregungen von  
  Mitbewerbern um.

 8. Wir geben kleineren Mitbewerbern nicht das Gefühl, unbe- 
  deutende Marktpartner zu sein.

 9. Wir schützen und respektieren geistiges Eigentum und lehnen  
  Werksspionage kategorisch ab.

 10. Wir schützen unsere Mitbewerber auch vor ungerechtfertigten  
  Angriffen von außen.

 13. Wir müssen uns in Verträgen mit Mitbewerbern nicht bis in die  
  letzte Unsicherheit absichern.

 14. Wir wälzen nicht die Risiken unseres Austausches einseitig auf  
  den Mitbewerber ab.

 15. Bei Erfüllungsschwierigkeiten des Vertrages reagieren wir mit  
  Kulanz und Großzügigkeit.
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Ökonomische Verantwortung

Partner

Viele Unternehmen haben neben den direkten Ge-
schäftsbeziehungen auch weitere Beziehungen zu 
Beratungsunternehmen, zu Hochschulen, zu Kommunen, 
zu Nicht-Regierungsorganisationen u.a.m. Auch in die-
sen Beziehungen werden Machtunterschiede wirksam, 
Informationen ausgetauscht und Verträge geschlossen 
und damit vielfältige Entscheidungen getroffen, die von 
mehr oder weniger Respekt gegenüber den jeweiligen 
Partnern getragen sind.
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Notizen

Geschäftspraktiken · Partner

Der Blick aufs Ganze

Wir informieren unsere Partner 
stets vollständig und ehrlich.

Wir nutzen unsere Macht gegen-
über Partnern nicht zu unserem 
Vorteil aus.

Wir halten unsere Verträge mit 
Partnern grundsätzlich ein.

Genauer hinsehen

 1. Wir informieren unsere Partner unaufgefordert.

 2. Wir informieren unsere Partner verständlich.

 6. Unsere Macht nutzen wir nicht aus, um unfaire  
  Honorare oder Vertragsbedingungen durchzu- 
  setzen.

 7. Kraft unserer Macht drohen wir den Partnern  
  nicht, die Beziehungen bei Schwierigkeiten  
  abzubrechen.

 11. Wir liefern unsere vertraglichen Leistungen  
  grundsätzlich pünktlich ab.

 12. Wir liefern unsere vertraglichen Leistungen in  
  Umfang und Qualität genau nach Vertrag ab. 

Die vertiefte Betrachtung

 3. Wir informieren unsere Partner über die Motive und Ziele der  
  Zusammenarbeit offen und fair.

 4. Wir gehen konstruktiv mit Beschwerden und Anregungen von  
  Partnern um.

 5. Wir sprechen Nebenwirkungen und Nachteile unserer Beziehun- 
  gen offen an.

 8. Wir zwingen unseren Partnern nicht Bedingungen auf, die für sie  
  nachteilig sind.

 9. Wir geben kleinen Partnern nicht das Gefühl, unwichtig für den  
  Unternehmenserfolg zu sein.

 10. Wir schützen unsere Partner gegen Angriffe von außen auf  
  unsere Beziehung.

 13. Wir müssen uns in Verträgen mit Partnern nicht bis in die letzte  
  Unsicherheit absichern.

 14. Wir wälzen die Risiken unseres Austausches nicht einseitig auf  
  unsere Partner ab.

 15. Bei Erfüllungsschwierigkeiten des Vertrages reagieren wir mit  
  Kulanz und Großzügigkeit.
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